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Rund um die ölocbe.
(Höhere Gewalten .)

Eie Kaisertaqe im altertümlichen Brüssel sind
er. Sie haben gehalten, was sie versprochen batten;
Verhältnis zwischen dem belgischen und dem deutschen
das ja schon vermöge der engen wirtschaftlich"»
ungen zwischen beiden Ländern immer ein freund-
rliches war, hat eine stärkere persönliche Note, hat
rägtere Herzlichkeit gewonnen. Die Belgier haben

r Tatsache, daß der unbestritten mächtigste Herrscher
europäischen Kontinents ihrem König und ihrer
s.adt einen längeren Besuch abstattete, mit Recht

Ehrung für sie selbst gesehen, und Kaiser Wilhelm
niese Anschauung bekräftigt und bestätigt, indem er
imirichtigem Lobspruch wiederholt der Tüchtigkeit

Volkes der Arbeit gebührende Anerkennung zollte,
ieinem Trinkiprnch im Brüsseler Königsschlossehat er

für das Belgier-Volk gefunden, die für alle
einen willkomlnenen Klang haben mußten und

so freudiger gehört wurden, als sie nicht leere Toast¬
en waren, sondern sich an die Tatsachen hielten. Der

hat mit der neidlosen Anerkennling, die dem
cher eines arbeitsgeivohnten und arbeitsfreudigen

und mächtigen Volkes geziemt, nicht nur der
'keil und Arbeit amkeit der Belgier Gerechtigkeit
°ahren lassen, sonüern dieser kleinen Nation auch
a! vor Augen geführt, auf welchen Rang im Rate
Mker Europas sie trotz ihrer geringen-Kopfzahl An-

erheden darf, welche Wertschätzung sie verdient und
erfährt. Zumal bei dem Volke erfährt, das

allen anderen ehrliche und tüchtige Arbeit zu
Lebensinhalt macht, bei Deutschland. Diese

iche Anerkennung ihres Wertes hat den Belgiern,
als politischer Faktor von den anderen Nationen

«ns etwas über die Achsel angesehen werden, wohl
eii dürfen. Aber sie war es nicht allein, die den
ai der sozialistischen Ultras :n Belgien, einen Mißton

-eKc.iiertage zu bringen, hat zuschanden werden lallen,
areu höhere Gewalten, die da- bewirkt haben: Nicht

die Worte des Kaisers als vielmehr die Tatsachen,
bie sie sich gründeten, sind es, die den durchaus
Mischen Verlaus des Kaiserbesuchs und seine ersreu-
Wirkungen sicherten. Gerade iveil Belgiens Anteil
Schaffung wirtschaftlicher uiid kultureller Werte in

W so groß ist. daß ein gutes Verhältnis zwischen ihm
fcneu Nachbarstaaten eine Notwendigkeit für diese
iür Belgien selbst ist, gerade deshalb fähigen sich die
m, bewußt und unbewußt, gehalten, dem Herrscher
mächtigen Nachbarreiches die gebührende Ehrfurcht zu
'öi  und seine Herzlichkeit zu erwidern. Man darf
. 'Mich hoffen, daß diese höhere Gewalt der Tatsachen

"r beider Nachbarländer auch künftig alle Ve¬
en unverantwortlicher Politikaster, Zwietracht und
ligkeit zu säen, durchkreuzen wird.

Höhere Gewalten offenbaren sich auch in dem wichtigen
-erischen Werk, dessen Entwurf die deutsche Re-
? soeben dem Reichstage hat zugehen lassen: in der

mahrtsabgabenvorlage . Man hat viele und ge-
»e Gründe gegen die Stromabgaben oorgebracht
8ne kurze Prüfung der gediegenen Begründung, die

Negierung der Vorlage mit auf den Weg gibt, lehrt,
ßJe  diese Gegengründe nicht bestehen können vor den
d®1 Gewalten der wirtschaftlichen Notwendigkeiten
"er Gerechtigkeit. Es genügt, die Sätze zu lesen, m

rie Begründung des Entwurfs darlegt, wie ohne
«ogoben unsere Binnenschiffahrt rückständig werden
'Und wie ungerecht es ist, die Lasten der Strom-
Mung und Stromverbesserung der Allgemeinheil

Ju diesen iveuigen, aber klaren Sätzen ist
Edlätzliche Notwendigkeitder oietumstritlenen Ab-

tj ßß chgew!esen. Worum es sich jetzt noch handelt, ist,
^Volksvertretung dafür sorge, daß die Höhe der
rv2. nicht über das Maß des Unerläßlichen hinaus-

zu fiskalischer Plusinacherei benutzt, würden
Waben nicht mehr ein Gebo: der Gerechtigteil

Allgemeinheit, sondern eine Uiigerechtigkeit gegen
^unuahrtsinteressenten sein.

^öherx Gewalten haben, wie so oft schon, das ver-
.̂ venuinenretch schwer getroffen. In Süditalien,
i; unter den Nachwehen des furchtbaren Erdbebens

leidet und sich zudem noch von dem Würge-
ipdolera  und einer Hungersnot heimgesucht sieht,

.Wettersturz blühende Ortschaften vernichtet und
von Menscheuleben dahiugerafft. Man wird dem
u Volke aufrichtiges Milgefühl nicht versagen,
früher wird auch die Mildtätigkeit besonders

,Gemüter das neue Elend zu mildern suchen,
^wird diesen schönen Zug unserer Volksseele, der"v wieder offenbnrt, nussen wollen. Aber wir

M-7-u auch an frühere Erfahrungen denken, die um
in Italien gemacht haben.

^M l̂l.en, wo es bei uns im eigenen Lande noch-̂llfsb-dürftigieit gibt, uns an den gesunden
^ oer Briten halten, der die rechte Hilfsbereitschaft
fß. e‘* gegenüber keineswegs ausschließt, an die
| WidljLy begins at hoxuej illächstettttebe beginnt
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politilcke Rundschau.
Deutfcbea Reich.

+ In der NeichsversicheruugSkomuiission hat die Fort¬
schrittliche Volkspartei folgende Resolution eingebracht:
.Der Reichskanzler ist zu ersuchen, darauf hinzuwirken,
daß auf allen Universitäten Lehrstühle für soziale Medizin
errichtet werden, um die Studierenden der Medizin mit
den Bestimmungen der Reichsversicherungsordnung und
der Arbeiterschutzgesetzgebung und mit den bei der Durch¬
führung dieser Gesetze den Ärzten erwachsenden Aufgaben
vertraut zu machen." — In der fortgesetzten Beratung
über das Verfahren vor dem Oberoersicherungsamt wurde
im tz >640 auf Antrag des Zentrums eine Bestimmung
eingefügt, wonach die gutachtliche Anhörung eines be-
stiminten Arztes, die von dem Versickerten gewünscht wird,
auf Kosten des Antragstellers zu erfolgen hat. — Dann
wurde in die Beratuug des Abschnitts üver das Verfahren
vor dem Reichsoersicherungsamt eingetreten.

-i- Die Lage auf dem Arbcitsmarkt im Monat
September hat sich, nach Mitteilungen des amtlichen
Reichsarbeittblatts, im Vergleich zum Vormonat nicht
mierlßj-lich gebessert. Ganz besonders trifft die Besserung
für das Bekleidungsgewerbe zu, in dem die mit dem
September eiusetzende Herbstsaison stets größere Be¬
schäftigung bringt. Auf dein Ruhrkohleiimarkte blieb die
Lage im wesentlichen unverändert. Im Braunkohlen¬
bergbau brachte der September tm allgemeinen"eine
weitere Benerung. In der Me:all- und Maschinenindustrie
hielt cte Besserung an. In der Textilindustrie gestaltete
sich für die Spinnereien der Geschäftsgang etwas günstiger.
Die Beschäftigung im Baugewerbe ließ etwas nach.

+ Wie aus Köln gemeldet wird, bereist zurzeit eine
amtliche türkische Studienkomuiission den Niederrhein
und das Industriegebiet, um landwirtschaftliche Betriebe
und Fabriken für landwirtschaftliche Maschinen zu be¬
sichtigen. Bei einer Firma in Köln-Kalk hat die Kom¬
mission eine grobe Anzahl landwirtschaftlicher Maschinen
angekauft. Da die türkische Regierung mehrere Millionen
Mark für diesen Zweck bereit gestellt hat, sind weitere
große Ankäufe in Deutschland zu erwarten. Die türkische
Regierung will den türkischen Landwirten die neuesten
Maschinen leihweise zur Verfügung stellen, um einen
rationellen Ackerbau einziiffibren.

+ Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Schluß¬
protokoll der im vergangenen Sommer tm Haag abge-
bastenen Wechselrechtskonferenz. Das Protokoll enthält
die auf dieser Konferenz aufgestellten Vorentwürfe eines
Abkonimens zur Vereinheitlichung des Wechfelrechts und
eines einheitlichen Gesetzes über den gezogenen und den
eigenen Wechsel.

+ Die Strasprozeßkommission des Reichstages beriet
über den in der ersten Lesung neueingefügten tz t(16a.
wonach Beschlagnahme und Durchsuchungen in den
Diensträumen einer gesetzgebenden Versammlung nur mit
Genehmigung des Vorsitzenden vorgenommen werden
dürfen. Trotzdem ein konservativer Antrag die Bestimmung
beseitigen wollte und ein Regierungsvertrelersie als „sehr
bedenklich für das Zustandekonnnen des ganzen Gesetzes"
bezeichnete, wurde der § 106a mit 16 Stimmen aufrecht
erhalten. Die §§ 116 und 116a, gegen deren Fassung nach
der ersten Lesung die verbündeten Regierungen Bedenken
erhoben hatten, wurden in der Form angenommen, daß
der Richter, der zur Entscheidung berufen ist, über Ein¬
wendungen gegen den Haftbefehl in nichtöffentlicher Ver¬
handlung nach Anhörung des Verhafteten zu entscheiden hat.

+ Seit dem Jahre iFCj kommt der bedingte Straf,
aufschub in Deutschland zur Anwendung. Man hat davon
bekanntlich eine günstige Einwirkung auf die Zahl der
kriminellen Rückfälle erwartet. Wie steht es nun damit?
Einen genauen Anhalt in dieser Bezietung geben die Er¬
mittlungen der Kriminalstatistik, in welchem Umfange
Personen, die zum erstenmal wegen eines Verbrechens
oder Vergehens verurteilt wurden, sich später eine aber¬
malige Verurteilung zuziehen. Danach wurden von den
zum erstenmal Verurteilten innerhalb der nächsten drei
Jahre 13 v. H. rückfällig. Dahingegen traten in den
Fällen des bedingten Strafaufschubs bei 20 v. H. Um¬
stände ein. die eine Verbüßung der verhängten Strafe
notwendig machten. Diese Erfahrungen führen zu dem
Ergebnis, daß die bedingte Begnadigung zur Verminderung
der Rückfälle bisher nicht beigetragen hat. Ebensowenig
allerdings kann ein Beweis daraus entnommen werden,
daß sie die allgemeine Kriminalität ungünstig beeinflußt.
Als Erfolg der bedingten Begnadigung ist jedenfalls an-
zuseben, daß in vier Fünfteln aller Fälle die Betro^"v"N
vor der Freiheitsstrafe und den damit verbundenen jchao-
lichen Folgen bewahrt geblieben sind.

-k-Der preußischeHandelsminister hat den dem Ministerium
unterstellten Behörden über eine umfassendere Veraus¬
gabung der 35 -Pfennigstücke folgenden Erlaß zugehen
lasten:' Das 2ll-Psennigstück hat sich bis jetzt beim Publikum
nicht in genügendem Maße einzubürgern vermocht. Von
den geprägten Stücken (rund drei Millionen Mark) be¬
findet sich ungefähr ein Drittel bei der Reichsbank. Für
die Entschließung des Reichsschatzamtes über die zu¬
künftigen Prägungen in dieser Münzgattung ist es not¬
wendig, daß die öffentlichen Kassen fortan die 25-Pfennig-
stücke in möglichst großem Umfange bei ibren Zahlungen

verwenden, damit beobachtet werden rann, >4) die io ver¬
ausgabten Stücke vom Verkehr ausgenommen werden ober
wieder zur Reichsbank zurückfließen.

Lelgien.
x Uber den Aufenthalt des Deutschen Kaisertzaares

in Brüssel werden noch allerhand Einzelheiten berichtet,
zmii Teil auch humoristischer Natur. Hiervon möge das
folgende Borkommnis erwähnt sein: Der Kaiser hatte
auch einen Besuch in der Brüsseler deutschen Schule zu¬
gesagt, der aber nicht stattfinden konnte, weil es an der
nötigen Zeit mangelte. Anläßlich der erfolgten An¬
kündigung des Besuchs hatte sich in der Rue Minimes
eine oieltauiendköpffge Volksmenge eingefunden, die den
Kaiser erwartete. Auch die Schulkinder waren vollständig
erschienen, desgleichen der Rektor mit den übrigen Mit¬
gliedern des Lehrkörpers. Die Enttäuschung über die
Absage des Besuches war lebhaft. Als der Direktor der
Schule, der die Uniform eines deutschen Reserveoffiziers
angelegt hatte, dann das Gebäude verließ, um sich nach der
Wohnung des Herzogs von Areuberg zu begeben, hielt
ihn ein Teil der Menge wegen seiner Uniform — für
den Kaiser und brachte ihm lebhafte Ovationen dar . . .

Österreich-Ungarn.
X Im Ausschuß der österreichischen Delegation für aus¬

wärtige Angelegenheiten gelangte der Bericht des
Referenten Marquis de Bacqnehem zur Verlesung, in
dem die Haltung Deutschlands in der bosnischen
Annexionskrise in folgeitder bemerkenswerten Weise dar¬
gestellt wird: »Deutschland hat vom Anbeginn der Balkan-
wirren keinen Zweifel darüber gelassen, daß es alle
Konsequenzen aus dem Bündnisse ziehe. Die bedeutsame
Entschlossenheit Deutschlands, die beharrlich auf das un-
zweideutigste kundgegeben wurde, die Monarchie nach-
drücklichst zu unterstützen, wirkte mächtig. Schon die erst,
Kundgebung des Fürsten Bülow über die Uuerschütterlich-
keit des Bündnisses und den hohen Ernst, mit dem
Deutschland seine Bündnispflicht betrachtete, machten
großen Eindruck in Europa und befestigten das Vertrauen
in den Frieden. Deutschland hat nicht gezögert, nicht ge>
schwankt, um seine Bundesfrenndschaft in vollstem Maße
zu gewähren. Diese Haltung Deutschlands, die eine sr
hohe Auffassung der Bündnispflicht zeigte, wird bei uns
unvergessen bleiben." Der Bericht wurde vom Ausschuß
genehmigt.
t türket.x Die Konstantinopeler englische Botschaft hat angeblick

der türkischen Regierung Vorstellungen gemacht, weil sie
geduldet habe, daß am 22. d. M. in der türkischen Ha 4 -
stadt die englische Politik in Persien einer beleidigen!
scharfen Kritik öffentlich unterzogen wurde. Sollte eine
solche Beschwerde wirklich erfolgt sein, so würde die eng'
fische Diplomatie kaum einen übermäßig klugen Schritt
getan haben.
/lus Zn- und Husland.

Berlin, 28. Oft. Die Reichstagskommission für die 33er»
sicherungsordnui.g beendete die erste Lesung des Werkes: die
zweite wird am 10. November beginnen.

Nensiadt a. H., 28. Okt. Das Mitglied der bayerischen
Ersten Kammer. Reichsrat Dr . August Clenim, ist heute hier
gestorben.

Parts , 28. Okt. Die Besprechung der Interpellationen
über den Eisenbabneraussiand endete mit einem Siege des
Kabinetts Briand.

Parts , 28. Okt. Zwischen den Bahnhöfen Vernon und
Mantes wurden aus plombierten Wagen, die 800 Kilo¬
gramm Melinit enthielten, bedeutende Mengen davon ent¬
wendet. Man befürchtet, daß der Diebstahl von ehemaligen
Arbeitern verübt wurde, die sich des Melinits zu Sabotage¬
zwecken bedienen wollen.

Johannesburg , 28. Ott . Drei Personen aus Lüderitz.
bucht wurden wegen Vergehens gegen das Diamantgesetz in
Telagoabay verhaftet. Der deutsche Konsui beantragte ihre
Auslieferung . _

Rof - und perfonalnacbrubten.
* Das Kaiserpaar ist wieder nach Berlin zurückgekehrt.

Auf der Rückreise von Brussel hielten sich die kaiserlichen
Herrschaften kurze Zeit tu Köln auf. um den Dom zu be-lichtigen.

* Der neue deutsche Botschafter in Paris. Freiherr
von Schoen . überreichte dem Präsidenten Fallieres seinBeglaubigungsschreiben.

I>eer und Marine.
dein „ Aus bei
„ Reichstag, , ioeoen zugegangenen Übersicht über die
Ergedmsie des Heeresergänzmigsgeschäfts im Jahre 1809 ist
zu entnehmen : In den Aushedungslisten wurden 1 226 731
-lltann gerührt, hiervon wurden ausgeschloffen 856. aus-
zemustert 34 890. dem Landsturm überwiesen 138 364 de,
öttatzreierve überwiesen 91 132. der Marine -Er,atzre,eroe
uverwieien 2530. ausgeboben wurden 218 541. davon für
bas Heer ats eruiadage Trmiiiotoateu 2138. als Znuch
morige 190 5*8. at- Lreliährtge 12 306, zum Dienst ohne
Waste 2730 . tu: an Man .ie 10 779. Freiwillig traten ein
ln Das Heer 11: 3*3 Einjäbrig -Freiwillige . 47 058 sonstige
Fieiwillige . tn du Marint 930 Einjahrig-Freiwillige . 3563ivnvrge Frerwillitk.

’Vcrft.ir »djrr Kreuzer- Aus Paris wird ge-
■■tit .r,, ai. un Ju u girrte ! iranzoiiiche» Kreuzer „Prolet"
nio „oiiienief oei üt. ^eiüeigmmg für 292 348 Front und
196 144 Frank von einet Stettiner Werkt anaekuuft wurden



._ itn7> « rpiiÄßi Dritter Äiane oon neuerer Ron*
Sti ®* SLS " dl »»* »em ©iweltaul » lä
KSbSE ier . 'C. oier lollete bet I-M- - ISrtouuus
15 ffliiliionen Frank. _ .

Kongresse und Versammlungen.
** Hauptversammlung des Verbandes deutscher ArbeitS-

•. . Ainritv ctn der VI. Hauptversammlung des Verbandes
^ »l K̂e?tsnackweise die zurzeit in Breslau abgehalten

DrKeble ? -Bertin einen Vortrag über . Die ein-
seitig'en Ârbeitsnachweiff der Arbeitgeber und Arbeitnehmer'.
Der Redner wandte sich gegen die einseitigen Arbeits¬
nachweise Als Korreferent sprach , u demselben Thema
m-ni-rIInasrat Beigeordneter Domintcus -Stratzburg. Er be¬
sprach besonders eingehend die Einrichtungen des Arbeits¬
nachweises des Zechenverbandes, die er an Ort und Stelle
eingehend studiert bat. Die ständigen Arbeitsnachweise
mübten so geführt weiden , daß beide Interessengruppen von
Vertraue » auf ihre Unparteilichkeit beseelt sind. — Daraus
berichtete Beigeordneter Regierungsrat Donilntcus - Straß-
bürg über . Die Entwicklung der Arbeitsnachweise im Aus¬
land' . Weiter sprach Landesversicherungsrat Hansen-Krei
über L̂ebrlingsvermittlung ' .

»* « rrband der Schuqvereinr für entlasseue Stras-
gesangcnr . Aus dem Kongreß des Verbandes deutichei
Schuhvereine für entlassene Strafgesangene zu Breslau
sprachen u. a. Amtsgerichtsrat Frankel und Pastor Just über
das Thema : . Welche neuen Aufgaben erwachsen den Fursorge-
vereinen durch die Einrichtung oer Jugendgenchte und wie
sind diese Aufgaben zu lösen?' Nach längerer Diskussion
wurde folgende Entschließungangenommen : . Es ist wunschens-
wert dab die Gefangenenschutzvereine sich an den Arbeiten
für sittlich Gefährdete und bereits strafbar gewordene Jugend¬
liche so weU es ihren eigentlichen Zweck nicht beemtrachtigh
beteiligen , iei es durch Übernahme von Arbeit, sei es durch
Mitwirkung an der Arbeit der Jugendschubverelne. ,ei es
durch Begründung neuer Vereine , Weiter sprach Straf¬
anstalts-Geistlicher Pfarrer Wolfs-Kassel über die Fürsorge
für die Familien von Gefangenen . Der von ihm m die,er
Beziehung gestellte Antrag wurde ebenfalls angenommen und
daraus die Tagung gesch lossen.

lokales und provinzielles.
Merkblatt für den SO. «nd St . Oktober.

Sonnenaufgang (6“) II Mondaufgang S'^V. (4“ | .)
Sonnenuntergang 43* (432) I Monduntergang 4°- N. (4 R.)

30. Oktober . 1884 Wiener Friede: Dänemark verzichtet mff
seine Rechte an Schleswig-Holstein und Lauenburg. - 1870 Er-
stürmuna von Le Bourget vor Paris durch die Preußen.

31. Oktober . 1831 Italienischer Physiologe Paolo Manie-
gazza in Monza geb. — 1807 Schauspieler Georg Engels in
Berlin gest. _ _

D Gereimte Zeitbilder . (Das Berliner Reimbureau .)
Sicher hat schon jeder meiner lieben - Leser einmal ein
Gedicht geschrieben. — und er ist genau damit vertraut . —
wie man solch ein Ding zusammenbaut. - Spurt man eine
seelische Erregung. - eine innere Gefuhlsbewegung - ernster
oder heiterer Natur . — dann braucht man die rechten Worte
nur, — die man Sab für Sab in Verse kleidet. — Je nach¬
dem nun, ob man seelisch leidet — oder ob das Herz vor
Freude lacht. — wird die Stimmung des Gedichts gemacht. —
aus dem Vers klingt Trauer oder Scherz. - und ein Reim
verziert ihn hinterwärts ^ - Jeder hat Gefühle nun ge-
nügend — und ist über Worte auch verfügend., — um uns
zu betrüben und erheitern: — aber an den Reimen kann er
scheitern. - Ja . es ist am Mangel guter Reime - manche
Dichterkraft erstickt im Keime. - mancher Jüngling mußte
drum aufs Dichten — lebenslänglich ganz und gar ver¬
zichten. - Diesem Übelstande tritt zum Segen - unsrer
Jugend ein Bureau entgegen , - das den Dichtern für eia
kleines Geld - tausend Reime zur Verfügung stellt. —
Egoistisch aber wie ich bin. — komint's natürlich mir nicht
in den Sinn . — Ort und Namen des Bureaus zu nennen.
- Viele Leser, die dann dichten können. - wurden, um die
Zeit sich zu vertreiben. — ihr gereimtes Zeitbild selber
schreiben. — und ich könnte meine sieben Sachen — packen
und mich aus die Sohlen machen. — ® aruin schweig taj,
denn ich Hab mit nichten — nötig , meine Konkurrenz zu
züchten. _

Hachenburg, 29. Oktober. Laut Bekanntmachung des
Kal. Landral in Marienberg ist dem Sohne des ver¬
storbenen BezirksschornsteinfegersWilhelm Popp I. in

Hachenburg. Carl Popp , die Stellvertretung in dem
Kehrbezirke seines Vaters für Rechnung der Witwe bis
zum 1. Oktober 1911 übertragen worden.

(!) Drachensteigen.  Bei dem jetzt herrschenden
Winde und einigermaßen günstiger Witterung findet
morgen Nachmittag auf dem „Rothen Berg" großes
Drachenfest. verbunden mit Preiswettfliegen statt. Die
zahlreich eiugegangenen Preise, meistens praktische Gegen¬
stände, sollen an die sportliebende Jugend verteilt werden,
nachdem das Resultat des Drachensteigens festqestellt
und das Resultat in unserer Zeitung bekannt gegeben
worden ist. Die Preise sind an einer noch zu bestim¬
menden Adresse abzuholeu. Hoffentlich wird sich unsere
Jugend zah' :cich an dieser Sache beteiligen und wir
glauben auf einen drolligen Nachmittag rechnen zu
dürfen.

Betzdorf, 27. Oktober. Gestern nachmittag ereignete
sich hier ein trauriger Unglücksfall. Ein dreijähriges
Kind wurde von einem Automobil, das , wie versichert
wird, in mäßiger Geschwindigkeit fuhr, überfahren und
getötet. Das Kind wurde von dem Fahrzeuge erfaßt,
als es versuchte, wie cs so oft von Kindern geschieht,
vor dem Automobil die andere Straßenseite zu erreichen.
Wiederum eine Warnung für Eltern, kleine Kinder nicht
unbeaufsichtigt auf der Straße zu lassen.

Hangenmeilingen, 27. Oktober. Heute fand in der
Nähe unseres Dorfes ein interessantes Kriegsspiel durch
eine größere Zahl benachbarter Schulen statt. Der Vor¬
gang spielte sich auf beiden Seiten wie in einem wirk¬
lichen Manöver ab. Nach dem Gefecht wurde im Felde
der Kaffee gekocht, wozu das Dorf die Gerätschaften
und die Milch und die Kinder Kaffee und Zucker ge,teilt
hatten. Den Bewohnern unseres Dorfes gebührt dafür
der herzlichste Dank. Der Herr Lehrer hatte die Anord¬
nungen hierfür getroffen. Herr Kreisschulinspektor Urban-
Niederzeuzheim bekundete sein Interesse durch seine
Gegenwart ; auch viele andere Personen hatten sich eiu-
gefunden. . r , .

DillkUlmrg, 28. Oktober. Eine der wichtigsten Arbeiten
der zu bauenden Bahn Weidenau- Dillenbnrg ist der
durch die Kalteiche führende 2.4 Kilometer lange Tunnel.
Mit der Senkung des 52 Meter tiefen Schachtes behufs
Untersuchung der Gesteinsmassen ist man letzt eifrig
beschäftigt. ' Tag und Nacht wird daran gearbeitet.
Die Kosten betragen etwa 65 000 M. Eine Menge Holz
zum Ausbauen des Schachtes ist erforderlich. Auf vielen
Stellen der Bahnlinie sind Löcher aufgeworfen, um einen
Einblick in die zu bewegenden Erbmassen zu bekominen.

Ems, 27. Oktober. Die Stadtverordneten beschlossen
die Uebernahme der Kosten für die Verabreichung von
Brausebädern an die Voiksschüler im neuen Volksbad,
das Mitte Dezember im Anschluß an die neue städtisch?
Turnhalle eröffnet werden soll. Das Volksbad ist aus
freiwilligen Beiträgen und Spenden in Höhe von zirka
Mark 30000 eingerichtet worden. — Die Klage des Herrn
Oberlehrer Gulhof gegen die Stadt auf Zahlung des
Gehalts „wie an Staatsanstalten " kani dieser Tage in
Limburg zum Austrag . Die Stadt wurde zur Zahlung
des Klagenunspruchs wie der Kosten des Prozesses ver¬
urteilt. Wie verlautet, treten auch die übrigen Oerlehrer
der Realschule mit Gehaltsansprüchenan die Stadt heran.

Kurze Nachrichten.
Der Gewerbe verein der Stadt Nassau  hat mit Zustimmung

des Maqistrats beschossen, eine öffentliche Volksbibliothek einzu-
richten — Auf der Nieverner h ütte  bei Ems wurden nachts
10 bis 20 Zentner -Gußmetall (Turbinen und Formplatten , die stark
verrostet sind) gestohlen. - Infolge Brechens eines alten , verrosteten
Dachhakens beiÄusführung oon Dachreparaturen stürzte m Linden-

holzhausen  bei Niederbrechen ein Dachdeckermeisterw
Dackleiter aus einer Höhe von 9 bis 10 Meter in die
Glück war er in den Hausgarte » gefallen, weshalb die .
Kopf- und Rückenverletzungen nicht gerade das schlimmste»
laOen. — Freispruch erzielte vvr der Slraskammer in 95L,
DillenburgerRedakteur.  der angeklagt war , durcheinenS^
artikel den dortigen Magistrat beleidigt zu haben. - Der
der in der Staniol - und Merallkapfelfabrik vorm. Kvnrad
G. m. b. H. zu Epp st e i n ausgebrochen ivar, ist durch ej»
ständigung zwischen der Direktion und den Arbeitern beendet
— Aus dem alten Friedhof in Braubach  wurde kiÜM
nächtlicher Stunde von Unbekannten nach einem vergrabenes
gesucht, leider ohne Erfolg . — In O b e r l a h n ste in macht,
dortiger Gauner an einem vermögenden Manne einen Erprch
versuch, indem er denselben in einem Brief aufforderle, 30 000
zu hinterlegen, andernfcklls ein Mord und alle möglichen y-
eintreten würden. — Dem Rangierer Kuhn oon Obertahnstein
am dortigen Güterbahnhof , als er einen Hemmschuh vor
rollenden' Wagen legte, ein Arm abgefahren. —Im stäütisch«,-
werk zu Wiesbaden  geriet der Taglöhner Mich. Lvwisch
dem linken Handgelenk in den Schüttelrost, wobei ihm die
oberhalb des unteren Armgelenks buchstäblich abgerissen
Die Schlagader war seltsamerweise nicht durchschlagen. -
Dache des Rheinischen Technikums zu Bingen  ist ein 22
hoher Mast errichtet worden, um für den drahtlosen Tele^
verkehr eine größere Sendweite zu erzielen. Es soll versucht
mit den Küstenstationen in ständigen Verkehr zu kommen. -
Großindustrielle E. Fritsch zu Marsaille hat zur Erinnerung
24jährige Tätigkeit seines Vaters Dr . E. A. Frisch am Gym
zu Wetzlar (1836 —1860) eine Stiftung von 20 000 Mk. m
prozentigen Konsols errichtet. Die Erträgnisse des Anla
sind zu 'Srudienzweckenzu verwenden. — In Koblenz
im Ausstellungssaal des alten Kaufhauses stehenden Pre'
der Gesangvereine „St . Castor" und „Rheinland " geptünden
den. Unter den gestohlenen Gegenständen befindet sichu. | |
große goldene Kaisermedaille aus dem Jahre 1886,

Landwirte, schickt eure Söhne in vie La«
schaftliche Winterschule!

Der Winter steht vor der Türe , noch wenige Wochen, uv
und Eis bedecken die Fluren . Die Früchte des Feldes, sür
gutes Gedeihen der Landwirt ein ganzes Jahr lang alle seine
einsetzte, sind glücklich heimgebracht. Was wird mir nun das
Wirtschaftsjahr bringen? Wird es mir vielleicht inöglich sein
als in diesem Jahre zu ernten ? Cs sind Fragen , die sich jeder
Landwirt besonders dann wieder oorlegt, wenn er seinen
das kommende Jahr bestellt. Er weiß, das Gott zum Ge'
Feldfrüchte seinen Segen geben muß, er weiß aber auch, das
Segen Gottes ihm umsomehr zuteit wird, je mehr Muhe und
er auf die Bestellung seines Ackers verwendet, mit je me'
kenntnis er dabei zu Werke geht. Gerade dieser letzte P:
von unfern Landwirten oft viel zu wenig beachtet,
sie Gelegenheit haben oon Jahr zuJahr zu beobachten, daßd
Landwirte die höchsten Erträge erzielen, die es verstehen, d
dünger richtig anzuwenden, das für ihre Boden- und f
Verhältnisse passende Saatgut auszuwähten usw., imrt
nach der Sitte ihrer Väter weiter. Sie müssen es sich
fallen lassen, daß ihnen der Acker nur geringe Ertrage k
muß Wandel geschaffen werden. Dem Landwirt bietet sich ft»
Getegeuheit seine Fachkenntnisse zu erweitern und zu vertiefen,
landwirtschaftlichen Büchern und Zeitschriften ist vor "
landw. Winterschule hierfür geeignet. Diese Schule ist
den Söhnen kleinerer und mittlerer Landwirte fast koste
jene Kenntnisse beizubringeii, die der Landwirt für seinen
Beruf unbedingt notwendig hat . Der Unterricht fallt in die
monate, also in eine Zeit , wo der Landwirt am wenigsten
hat . Für den Kreis Uiiterwesterwald, Obecwesterwalvund
bürg und sür die Kreise Unterlahn und Limburg, soweit ^
lich der Lahn liegen, besteht die Winterschule in MontabE
neue Schuljahr beginnt daselbst am 3. November und
März. Die Stunden sind so gelegt, daß die Schüler t
Hause kommen können. Der junge Landwirt lernt h^ r, D
Feld beackern, wie er düngen soll, weiches Saatgut die
Erträge liefert. Er hört, wie man die Viehhaltung re
stallen kann, auch erfährt er, wie man krankes Vieh zu
hat. Es wird ihm Gelegeilheit geboten, auf dem Gebiete
und Wiesenbaues seine Kmutnisse zu bereichern. Erlernt,
am zweckmäßigsten den Uerrieb ein. ich et usv . Daneoenj
noch reichlich Gelegenheit geboren, sich im Lesen, sqr
Rechnen z>l veroollkominne». Darum , ihr Landwirte, M—
qünstige Gelegenheit und schickt eure Söhne , besoudes °
die dazu bestimmt sind, das väterliche Anwesen zu übern
die landwirtschastl. Winllrschule ! Wenn ihr sie noch nicht«
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Getrennte fierzen.
Original - Roman von C. Matthias.

Nachdruck verboten.

Die Bombe platzt.
Nun, dann kommen Sie herein." ließ sich die Stimme

des"Kommerzienrates vernehmen, welcherm iemem Pn
vatzimmer bei einer duftenden Havanna und einem Glae
Malaga die Zeitungen durchftoberte g ^
Sie mich am Sonntage nicht mit Gefchajts-Angelegen

‘SÄ ™S ? ' WlW «n ®rui « ükt bi. S « » .°.
und ließ sich auf einen Wink des alten Herrn auf einen
Seffel in desien Nähe nieder. .

Es ist mir übrigens ganz recht, daß Sie sich>vlrarm
lassen" fuhr er in leicht gereiztem Tone Mt o^ne d
Anrede seines Beamten abzuwarten. "Mem -vumyaner
bat mir aesagt. daß Sie es mit den Sozialdemokrateil
halten. Wenngleich ich dem intriguanten Menschen mch
unbedingt Glauben schenke, n.un ick « re doch daraw
aufmerksam machen, daß ich cs iur Pl 5^
Beamten halte, diese Irrlehren unnachsichtlich zu ver
dämmen und zu verfolgen." . ,, -

„Herr Launitz beurteilt mich entschieden falsch, ent
qegnete Below mit vollkommener Bube, durch
aus kein Anhänger der Partei, eben ,0  wenig, mit  ich
beten Ideen begünstige. Aber ich habe em Herz M die
arbeitende Klaffe und mißbillige die Weise mit der man
bie ohnehin Geplagten mit Strafen und Abzügen kürzt

d°- K°mmn,i-m°,. b«.
bis letzt bequem zurückgelehntm feinem Fauteuil gesellen
Hütte am. ..Glauben Sie, daß eine große Jabr-.k ohne
Ordnung bestehen kann ? Und Ordnung ist nur durch
^ 'rasen ausrecht zu erhalten." , . ...

Fch bin Ttie4-1 aeaen die Eeldsirmen an und für
sich," so ern die< - i" den Grenzen des Notwendigen
hrlten, wohl nh . die Art. wie sie bei uns m An¬

wendung gebracht werden. Auch ist der Arbeiter, der
sich geschädigt glaubt, doppelt ärgerlich, wenn ihm bei der
Auszahlung höhnische Worte in den Kauf gegeben wer-
den, wie es gestern der Fall war."

„Meinen Sie. daß die Arbeiter ihre Worte auf die
Goldwaage legen?" fragte Weldau ärgerlich. „Diese
Menschen zeigen sich immer unzufrieden, immer feindlich,
immer herausfordernd. Da ist es dem Angefeindeten nicht
zu verdenken, daß er dem Feinde mal einen Hieb ver¬
setzt."

„Aber Herr Launitz sollte den Unterschied des Bil¬
dungsgrades bedenken. Es ist überflüssig, die unruhigen
Gemüter noch mehr aufzureizen. Ob die Leute im Un¬
rechte sind oder im Recht — man soll nicht unnötiger
Weise die Glut schüren, welche unter der Asche glimmt.
Ich kann die höhnischen Aeußerungen des Buchhalters
nicht billigen."

„Er trägt bei diesem Privatvergnügen die eigene Haut
zu Markte.' erfüllt aber jedeufalls das Hauptbedingnis.
indeni er meinen Vorteil im Auge behält. Es steht bei
Ihnen , das schroffe Au'treten des verknitterten Kerls ab-
zuschw'ichen. Sie sind ohnehin die Mittelsperson zwischen
Ihrem Ches und dem Personal. Ich bin Ihnen auch
gar niht böse, wenn Sie das Volk abwiegeln. Aber
die Ordnung muß in herkömmlicher Weise aufrecht er¬
halten bleiben, die verhängten Strafen in Abzug gebracht
werden."

„Auch hierin möchte ich Milderung empfehlen." sprach
Below in bittender Weise. „Einen Viertel Tageslohn
abzuziehen, wenn nur die Versäumnis einer Viertelstunde
vorliegt, ist ungerechtfertigt. Die Gründe der Verspätung
sind oft zwingender Natur. Man sollte hier billige Rück¬
sicht walten lassen."

„Rücksicht mit dieser widerhaarigen Gesellschaft?
Nimmermehr! Wer sich nicht fügen will, mag gehen.
Arbeitskräfte finde ich genug." _ .
31 „Zweifelsohne. Aber alle neu eingestellten Arbeiter
sind in gleicher Weise verhetzt, dasür sorgt die sozialistische
Agitation, und entbehren jeder Anhänglichkeit, welche

jetzt doch so Manchen an Ihr Haus viavet, Hen
merzienrat. Bei dem fortwährenden Wechield.--
schaut nichts Gutes heraus —^ dazu kommto«-,
fchicklichkeit der Neuen, ehe sie sich an die A
wöhnt haben, die Unlust, sich dem Betriebe atz
— ich bin gegen jeden Wechsel, wenn er vermieok»
den kann." ^

„Ja , es ist eine schwere Zeit, die Gesellschaft
nichts, ohne Ausnahme," sagte Weldau seufzen^
fragte dann mit höhnischer Betonung: . I

„Wie wünschen Sie die Sache also emg
sehen?"

„Ich würde die Versäumnisse nach Stunden
in Abzug bringen und die Forderung der r.eu
Doppellohn bei Ueberstunden erfüllen." Jl

„Auch dasür sprechen Sie !" ries der Rat «
„Wenn Lulu nicht sür Sie, bürgte, wahrlich.
Sie ]üt  einen verkappten Sozialisten halten, den"
tei mir in das Haus geschmuggelt hat. — f 1
will ich glauben und Ihrer Ehrlichkeit, die
Humanitätsdusel stark versetzt ist. In den Lnu^
könnte ich vielleicht willigen — es liegt « L
Gerechtigkeit darin - in die Doppelzählung
entschieden nicht. Die Sache ist zu teuer, über -
Launitz, daß die Unzufriedenen nachgeben muß f

„Wird der Herr Buchhalter auch die Vera
sür die Folgen seines Rates tragen?"

„Entschieden— er kennt keine Furcht. ^

Onzftun den Melder. ,.2l»
Modenplauveret oon Gerlruo Kristen»

Wenn die Tage kürzer werden und d̂ ^Ä
freundlichen Herbststürme mit den letzten welke" " L
Spiel treiben, dann beginnt der bunte Trude»
freuden. Unsere jüngste Jugend macht den
auch das Tanzen und Gesellschaftenmitmachenw*»
werden, und die Tanzstunde bildet zurzeit den
des Jnteresies in den Kövscken unserer bera



. hEsorget dies sobald wie möglich, denn der Beginn der
gL« nahe bevor. Lasset euch nicht verleiten von dem Ge-
Wfa  bin stets fertig geworden ohne landw. Winterschule,

es auch mein Sohn können. Bedenket, daß die Zeiten
ndcre geworden sind wie früher, daß heute nur derjenige

>md Aussicht auf Gewinn Hat, der etwas weiß, der
heil Anforderungen, die der landwirtschaftliche Beruf an
am besten vertraut ist. ,

und fern.
Parseval 6 ' vor dem Großherzog von Mecklew

"Schwerin. Der Lenkballon „Parseval 6* war oor-
§ unter Führung des Oberleutnants Stelling , unter-
durck Regierungsbaumeister Hackstetter, einen

Mann und zwei Monteuren und mit zahlreichen
eren auf dem Flugfelde Johannisthal bei Berlin
egen, um nach Kiel zu fahren, in dessen Umgebung

Mschiff bis zum 2. November Passagierfahrten aus-
- soll. Die Fahrt ging über Wittenberge, Ludwigs-
jad) Schwerin in Mecklenburg. Dort traf das Luft-
m der zweiten Nachmittagsstunde ein und landete
aut dem groben Exerzierplatz. Anwesend waren
der Grobherzog und die Grobherzogin . Senator
>en begrüßte die Lustschiner im Namen der Stadt,
vor der Landung beschrieb es noch über dem viel-
dköpiigen Publckum einen schönen Bogen. Gegen
"r stieg der Ballon wieder auf zur Weiterfahrt
Kiel.
Neuer Leichenfund in der Spree . In Berlin

tn der Nahe des Schlosses Bellevue eine in einen
genähte Mädchenleiche aus der Spree gezogen. Es
1t sich um ein etwa 20 Jahre altes Mädchen, das
.„end Arbeiterin oder Dienstinädchen gewesen ist. Die.
war unbekleidet. Für Ermittlung der Persönlichkeit

oten und Ergreifung des Täters sind von der Polizei
ch Mark Belohnung ausgesetzt worden. Es ist möglich,
as Mädchen erst in den Sack gesteckt wurde, als sie

eines unerlaubten Eingriffs gestorben mar.
leue Braunkohlenlager in der Mark Branden-

Auf dem Terrain ' der Herrschaft Niewerle im
er Kreise wurden in der letzten Zeit Bohrungen
raunkohle oorgenommen, wobei sich herausstellte,
alt der gesamte Teil der Gutsländereien unter sich
ohle birgt, und daß die übereinander liegenden

eine Stärke bis zu etwa acht Metern haben. Dem
men nach beabsichtigt die Guts Herrschaft, einen
Teil ihrer Ländereien zum Zwecke des Kohlen-

es zu veräußern.
Thyssen jnn . im Konkurs . Über das Vermögen des

utsbesitzers August Thyssen jun. ist nunmehr doch
dem Amtsgericht Berlin -Mitte der Konkurs eröffnet
tu Damit tritt der seltene Fall ein, daß über das

en des Anwärters auf ein nach Hunderten von
wnen zählendes Erbe der Konkurs eröffnet wird,

erfolgte auf Antrag der Deutschen Treuhandgesell»
m. b. H. unter der Voraussetzung einer Vorschuß-

"8 von 10 000 Mark. Die NiederdeutscheBank, bie
vor ihrem Zusammenbruch mit August Thyssen jun.
Hypothekengeschäft machte, in dem sie ihni als
chek eine Million in ihren wenige Wochen später

loien Aknen gab, best» et sich unter den Haupt-
v> cn. Man nimmt an, daß hinter diesen der Vater
’>! Tbyffen fen. siebt.
Maschmellcr Diebstahl . Der russische Verkehrs
.er Buehlof ordnete die Verhaftung des Bezirkscheft
mewer Eisenbahn, Maximowitsch, an, da er bei einei

on als der ingeniöse Erfinder einer besonderer
fftehlmaschine entlarvt wurde, mit deren Hilfe ei
den Kohlensveichern der Eisenbahn Tausende oor-

lange unbemerkt entwendet hat.
^nmicherung der Toulouser Universitätsbibliothek,

e eines Kurzschlusses entstand morgens noch bevor
rlesungen beginnen sollten, auf dem rechten Flügel
eistöckigen Gebäudes 0-"° zwischen Fak 0ät in

Die Zirkel sind meist tn verschiedene AlierSkwffcn
und werden von gieichattrigen Knaben und Mädchen
Backfischen und Jünglingen besucht, denn der Zweck der
nde ist es nicht allein, die Kunst des Tanzens zu er-
iondern auch den Anstand und die gesellschaftlichen
im Umgang mit dem andern Geschlecht sich anzu-

8 wird eifrig über die Waht des Tanzstundenkleides
-h  ist es doch der Vorläufer des ersten Ballkleides,
sich soviel Hoffnungen und Illusionen knüpfen. Die

. und Jünglinge haben diese schwierige Frage baiü
. leder Schneider ist davon unterrichtet, wie lang heuer
^rvers am Smoking sein dürfen, wie tief ausgeschnitten
Me. ob sie ein- oder zweireihig zu knöpfen nt. vom
M Anzuges oder von Seide oder Pbantasiestoff. Dre
-iilden haben immer noch schlichte Falten und snid
gestärkt und in Kragenformen gibt es eine zlemtich
'reiche Auswahl, es kommt hier nur daraus an. welche
um besten kleidet. Vernünftigerweise werden ore
send hohen Kragen nicht mehr von der Mode ve»

Die kleineren Knaben tragen Matrosenanzuge,
— gern in echter Kieker Form, oder einen schlichten
nzug aus dunklem Tuch. Kammgarn oder Samt.

M  lange Westen mit Spitzenjabots. Die Beinkleider
Men anliegend und reichen nur bis zu den Kmen.
ue nicht schon lang getragen werden. Schwarze aus-

Mene Lackschuhe mit stachen Schleifen vervollständigen
^ug . Zur Tanzstunde können zum Jackettanzug

Krawallen, zum Smoking schwarze kleine Schleifen
^werden. Zum Tanzstundenball ist der weiße Schlips. lst.

}ti  mehr Kopfzerbrechen macht die Toilette der mngen
denn hier heißt es : iver die Wahi hat, hat die

Lgibt  es lange Beratungen zwischen der Mama
,r r-chneiderin. und auch das Töchterchen darf mit»
Miü durchblälttert mit Interesse die Modenjournale.

der Fülle des Gebotenen eine llbersicht zu geben,
U!er einige Winke der allgemeinen Modenrichtung ge¬

serben.
^wesentlichen unterscheidet sich das Tanzstundenkieid
M und Machart nicht viel von bem Tanzstunden-

nur ist letzteres etwas mehr ausgeschnitten, mährend
"̂ e euie hohe. flaie Paffe oder einen kleinen Ausschnitt,
L̂ et daivlange Ärmel haben kann. Die Kleider sind auch
Quiche ziemlich kurz, hocystens vis zur iußireien Länge zu
"u Pon Stoffen siebe» weißer glatter Waschtull,

«.hinon. Seiüenlinon oder leichte laoanijche Seide
Dazu roeipen gern zartsarbige llmerkteiüer aus

Mer Satin getragen, die iedock immer ganz kür sieb

der Universität von Toulouse Teuer , Mit ungeheurer Ge¬
ist windigkeit dehnte sich der Brand über das ganze Dach
aus , das bald ein Flammenmeer war . Das nieder-
gebcanule Gebäude barg die Bibliothek. Die unschätz¬
baren Sammtllngeii , darunter mehrere ans dem Mittel-
alter stammende Uiuka, und zahire-.che wertvolle Instru¬
mente sie.en den Flammen zum Opfer . Die Universität
der durch ihre poetischen . Blumenspiele" seit 600 Jahren
berühmten Stadl Toulouse ist eine der ältesten •Frank¬
reichs. Sie wurde im Jahre 1233 gegründet.

G Die Ursache der süditnlienischen Unwetterkatastrophe.
Der von den Unglücksstätten nach Rom zurückgekehrte
Arbeitsminisier Sarchi erckäcte: Die schwerste Schuld tragt
die Entformung der Berge, Zügellos können Wasser und
Geröllmassen zu Tat stützen, und jede Ansiedlung und
Aiipstaiizuilg befindet sich dadurch in ständiger Gefayr.
ti.eues Unheil kann tninter wieder dort unten erfolgen,
wenn nicht energisch an die Kanalisierung btt  Gebirgs¬
bache und die Ausforsiuiig der Berge gegangen wird . —
Nach dem Besuch der UiigtückSstälten in Salerno und
Jschia begab sich der König von Italien in das Cholera¬
lazarett oon Neapel und sprach den d n noch befindlichen
Rekonvaleszenten und isolierten FauutiM Btul zu.
vunte Oagcs -Okronik.

Dresden , 28. Okt. Der Hauptgewinn der Königlich
Sächsischen Landestotlerie in Höbe oon 500 000 Mark fiel
auf die Nummer 4320.

Ebcmnitz, 28. Okt. In der Webereiwarcnfabrik von
Stärke stürzte infolge Reißens des Seiles der Fahrstuhl
herab. Ein Arbeiter wurde getötet, ein zweiter schwer
verletzt.

Frankfurt a. M„ 28. Okt. Der mittlere Teil eines
Neubaues stürzte in sich zusammen. Ein Arbeiter wurde ge¬
tötet, drei Arbeiter trugen schwere, mehrere andere leichte
Verletzungen davon.

Olierhausen, 28. Okt. Im Walzwerk der „Gute
Hoffnungsbütte" stürzte ein glühender Block auf mehrere
Arbeiter. Ein Arbeiter wurde getötet: ein zweiter erlitt
schwere Brandwunden.

Duisburg , 28. Okt. Auf der Hütte . Phönix" sind drei
Maurer vom zusammenstürzenden Mauerwerk verschüttet
worden. Zwei von ihnen sind den Verletzungen. die sie da¬
bei erlitten baden, erlegen.

Stargard t. P .» 28. Okt. Der Barbier Karl Haack
wurde aus dem Hose des hiesigen Gerichtsgefäng,alles hin¬
gerichtet. Haack hatte den Königlichen Ainisrai Kleine in
Dölitz ermordet.

Baren » 28. Okt. Auf dem Gute Deven schoß der
Arbeiter Ludwig Burr auf die Arbeiterin Beese, üie seinen
Liedesanträgen kein Gehör schenkte, erschoß hieraus iyren
sechsjährigen Sohn und ergriff alsdann die Flucht.

Wien , 28. Okt. Hier wurde das Radiuiniiistitut, eine
Schöpfung der Akademie der Wissenschaften. durch Erzherzog
Rainer in feierlicher Weise eröffnet. Das Institut ist ledig¬
lich chemisch- physikalischen Forschungen gewidmet und
Forschern aller Länder geöffnet. Jym stehen drei Gramm
Radium zur Verfügung.

Mailand , 28. Okt. Bei einer Banksiliale in Como
wurde entdeckt, daß in den Kaffenbesiänüeii Effekten im Be¬
trage von einer halben Million Lire fehlten. Der schuldige
Beamte und zwei Hetfersheiser, die den besten Gesellschafts¬
kreisen angeboren, wurden verhafte!.

London, 28. Okt. Der Dampfer . Saxonia " hat den
Hamburger Luinpser . Srotia ", der durch Bruch der
Schraubenwelle manövrierunfähig gewvröen war, iils
Schlepptau genommen und nach Horta geschleppt.

Warschau, 28. Okt. In Wola hat ein Unbekannter, der
oon dem Bauer Urbitzki über Nacht bederbergt worden war.
dieien, seine Frau und zwei Kinder mit einer Axt ermordet
und beraubt.

St . Louis , 28. Okt. Von den für die Gordon-Bennett»
Fahrt ausgesetzten Geldpreisen entfallen aus die Ballons
.America ", . Düsseldorf" und »Germania " je 1000 Dollar,
aus die »Helvetia" öOO und auf die . Harburg" 250 Dollar.

tiua  dem Gericbtefaal.
8 Urteil im Prozeß wegen des Radbod-UngiückS. Trotzdem

sie Meinung einzelner Sachverständigendahingmg, oatz öei
kl'geklagte Redakteur Waaner nicht Zuviel in fpirtprr Artikel

vergeltest! uno um am aiusidjmn, reio. am unleren Pasteu¬
remd und eventuell im Taiüenschiuß dem Oberkleid ein-
geheftei werden. Außerdem kommen noch gestickter Batist
ober Mull, Voile, Eviienne und leichte Wollstoffe in Betracht.
Ais Besatz dienen Valencieiinesipitzenund -einsätze, Perl-
börtchen oder nur weiches Liberty- oder Samtband . Die
allgemeine Vorliebe für die Geisbaforin fällt auch bei der
Machari des Lanzstundenkleides besonders ins Auge, doch
sind die Taille und die angeschnittenen Ärmel, dem leichten
Stoff Rechnung irageno, meist stark elngerelhi. oft in
Gruppen mit kleinem Köpfchen oder auch durchweg plissiert.
Der gereihte obere Taillenraud wird einer glatten Passe
oder Ausschnittblende angesetzi, die sich mitunter als
Blende aus Oberarmmitte fortsetzt und so den Ärmel
teilt. Die Verbindung des glatten und gereihten
Sioffteiles ergloi Einsatz oder deckt Börlchen. oder
der Ansatz geschieht mittels Köpfchens. Diese Paffe
wird aus abstechendem Material hergestellt, z. B. aus Ein¬
sätzen. Spitzenstoff oder, was besonders hübsch bei glattem
Tüll aussieht, aus mit kleinem Biumemnuster bedrucktem
Tüll. Diese Passenteiie erhalten nur Tüll- ober Chiffonfutter.
Das Unterkleid darf nicht darunter sichtbar werden. Die
Röcke haben nur geringe Weite und werden in Kniehöhe
und am unteren Rande mtt mehreren schmalen Volants
oder leicht gerundeten Blenden garniert . Die ganz plusterten
Rocke engen in Kniehöhe mehrere Reihlinien ein, was sich
an der Taille in Gruppen, etwa über und unter der Brust,
wiederhoit. Sehr beliedt ist der Doppelrock, deffen Ränder
je gleichen Abschluß, etwa Einsätze und Säumchen erhalten,
beide Teile sind in Falten geiegt oder eng plissiert. Für
Backfische sind auch Röcke mit zwei oder drei dreiteren
Voiaiits oder Blenden am unteren Rande und seitlich ge-
schlitzier, unten augerundeier Tunika kleidsam. Periagraffen
oder Schienen verbinden die Tunikateile, die von Perlbört-
chen berandei sind. An der Taille können die Tunikaieiie
in Plasironteilen sorlgesetzt werden. Dann werden die
Armei den jeirlichen Taillenteilen angeschnitten oder für sich
eingesetzt. Ein gefatteies Band umjchiiebt als Gürtel die
Taiüe , oft verbinoen auch Einsätze Rock und Taille mitein¬
ander. Jedenfalls darf der Gürtel nicht als Euizelstück an
dei Toilette wirken.

Diumen werden wenig in, Haar getragen, dagegen
Schienen, mat.es. weiches Gold- oder Silderband oder
scymaie Meiallspa.'gen ohne Steinverzlecung. Der Gold¬
kaserschuh wird augenblicklich von der Mode am meisten de-
gunsiigi. Alatte Seiden- odei Perlstickerei verziert das Blatt.
Die Klippen sind breit, die Adsätze niedrig. Dazu iverüen
durchvrochene Strümpfe in gleicher Farbe getragen. Zu
schivarzen Lackschuhen, meist Wiener Faffon mit breiten

».schrieben habe bezüglich der Fahrlässigkeit ans der Zech,
siadbod, wurde er doch wieder verurteilt. Das Urieii
auiete ivie in der ersten Instanz wegen Beleidigung vurch
»ic Presse aus »UV Mark Geldstrafe und Publikation >n
iwei einschlägigen Blättern.

8 D,e „Wahrheit " vor Gericht. (Fünfter Tag .) Als
vettere Zeugen werden noch mehrere Inhaber Berliner
Zergnügungslokale vernommen, die als solche in der . Wahr-
teii" inserierten. Keiner aber gab seine Anzeigen diesem
Blaiie, weil er sich gewisjermaßen gezivungen dazu fühlte.
Einige lagen aus , daß Bruhn das Unterdrücken von Artikeln
zegen größere Jnseratenaufträge direkt energisch zurück-
jeimeien habe. Dann werden einige Straßenhändler ver¬
kommen, unter ihnen befindet sich auch einer, der siets vor
«tenipinski sieht und dort seine Blätter auSrnft. Er be-
raupiet. daß er beim Andieten der verschiedenen Blätter
deinen Unterschied mache. Der Angeklagte Bruhn will nun
lejonders den Beweis führen» daß er in der Milemska-
üffäre nicht, wie ihm oorgeworsen. das Ziviikabinett erpreßt,
andern Geld und einen angeboienen Orden zurückgewiesen
»abe. Diesem Antrag wurde vom Geeicht stattgegeben, da
x von nicht zu unterschätzeiiöer Bedeutung sei und aus die
moralische Oualisikation des Angeklagten bisher so erhebliches
-ewicht gelegt worden wäre. Die Sitzung wurde dann auf
siontag vertagt. _ j

Vermischtes.
Straßenbahnwagen aus Aluminium . Für di,

städtische Straßenbahn in Zürich sind kürzlich 12 neu,
Straßenbahnwagen geliefert worden, bei denen all,
Metallleile im Wagenkasten aus Aluminium hergeslelli
sind Als besonderer Vorzug wird angegeben, daß das
zur Verwendung kommende Aluminiumblech nach kurze,
Bearbeitung mit dem Sandstrahlgebläse die Anstrichfard,
ohne weiteres annimmt , während Eisenblech in zeit¬
raubender und teurer Arbeit zu diesem Zweck immer erst
gespachtelt werden muß.

k>andeis-Leitung.
Berlin , 28. Okt. (Amtlicher Preisberi ht für inländisches

Getreide.) Es bedeutet IV Weizen, ti Roggen. 0 Gerste
(Bg Braugeiste, Fg Futtergerste). H Hafer. Die Preise gelten
in R-ark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware. Heute
wurden notiert : in Königsberg ki 141, Danzig IV 188
bis 109. li 144—145. G 147—165, H 144—155, Stettin
W 188- 192, R 140—146, H 145- 150, Posen W 190- 194,
R 140, G 162, H 152, Breslau W 193—194, R 147, Bg 165.
Fg 135 H alter 159, neuer 152, Berlin W 195—196,
R 147—148. H 158- 174, Dresden W 198- 204, R 150 bis
156, Bg 165—180, Fg 116—124, H alter 167—172, neuer
161—167, Hamburg W 197, R 138—153, H 154—163,
Hannover W195, R 153, H 163, Neuß W 200, R 148, H alter
156, neuer 148, Mannheim W 207,50- 210, R 155—156,
ti  155 - 160 , Augsburg W 218 - 230 . R 168 - 170 , G 170 bis
174. H 164—180.

Berlin » 28. Okt. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr. 00
84,25- 27,50. Feinste Marken über Nottz bezahlt. Platt . —
Koggenmehl Nr. 0 u. 1 18,80- 20,80. Äbw im Dezember
18,80, Rlai 1911 19.35. Blatt . — Rüböl für 100 Kilo mit
Faß. Abu. im laus. Monat 57.60- 57.50- 58.40- 58.10,
Dezember 67.30 - 57.10- 57.20. Flau.

Herborn,  27 . Oktober. Auf dem heute hier abgehslienen
11. diesjährigen Markt waren aufgetrieben 293 Stück Rindvieh und
600 Schioeine. Es wurden bezahlt für Feitoieh und zwar Ochsen
1. Qual. 86 bis 88, 2. Qual. 84 bis 85. Kühe und Rinder1. Qual.
84 bis 85, 2. Qual. 80 bis 82 per 50 Kilo Schlachtgewicht. Auf
dem Scbweinemarkte kosteten Ferkel 30 bis 50, Läufer 60 bis 80
und Einlegschweine 90 bis 140 das Paar . Der nächste Markr
findet am 14. Novemberd. I . statt.

Wiesbaden,  27 . Sept. (Furagemaikt.) Hafer 7.20 bis 7.70
Richistroh2.50 bis 2.70, Heu, alt 0.00 bis 0.00, neu 3.15 bis 3.80
per Zentner. Angefahren waren 22 Wagen mit Frucht und 22 Wagen
mit Stroh und Heu.

Oeffentlicher Wetterdienst Weitbnrg.
Voraussichtliches Wetter für Sonntag den 30. Oktober 1910.

Veränderliche Bewölkung , vereinzelt etwas Regen,
milde südliche Winde.

Laschen und grvtzen Schnauen, lind <sttünlpfe m der Tarve
des Kleides oder Unterkleides modern, zu weißen Kleidern
schwarze ducchbrochene Strümpfe.

Vermischtes.
Elektrisierte „spanische Gardinen ". Ein sinnreiches

Verfahren , um Ausbruchsversuche aus Strafailstaliell zu
verhindern , ist neuerdings in dem Zuchthaus oon Dillon
in den Vereinigten Staaten eingeführt worden, nachdem
ein schlimmer Verbrecher eine aufsehenerregende Flucht
bewerkstelligt hatte. Auf Vorschlag eines kanadischen
Technikers hat man die Eisenbarren der Gefängnisfensler
mit der elektrischen Leitung verbunden und in allen Zellen
eine lakonische Warnung angeschlagen: . Wer die Fenster
berührt , tut dies auf eigene Gefahr, da durch das Gitter
ein Strom von 2000 Volt geht."

Der Extrazug der Tiere . Wohl der größte Extra¬
zug der Tierwelt , den die Welt bisher gesehen, hat vom
Hagenbeckschen Tierpark in Slellingen aus die Reise nach
Rom angelreten . Rtehr als 2000 Erenwlare oon etiva
400 verschiedenen Tiergattungen sind an dieser Fahrt be¬
teiligt. In dem neuen zoologischen Garten zu Rom ist
man eifrig damit beschäftigt, den Fremdlingen einen
würdigen Empfang zu bereiten. Die Romreise der
Tiere, die in mehreren Etappen vor sich geht, wird etwa
acht bis zehn Tage in Anspruch nehmen. Besonders die
Überführung der Reptilienabteilung , die mehr als 100 Tiere
umfaßt, ist mit großen Schwierigkeiten verbunden. Der
Salonwagen der -schlangen ist mit einer Heizvorrichtung
ausgestattet.

--- Zur Radiumgewinnung . Der Geiamtbefitz der Mensch¬
heit an Radium beträgt zurzeit nur etwa neun Gramm, doch
hofft man schon verhältnismäßig bald ein erheblich größeres
Quantum zu besitzen. Die Joachimsthaler Werke, welche be¬
kanntlich die Pechblende auf Radium verarbeiten und eine
Zeiilang eine Monopolstellung in der Raüiumhersiellung
rinnahmen, haben nämlich in neuerer Zeit zwei Konkurrenten
bekommen. Die Pariser Radiumwerke allein, welche als
liohmaierial den Autunit aus Portugal einführen, hoffen
nunmehr in einem Jahre etwa 10 Gramm Radium lreiern
zu können, und die schwedische Aktiebolaget Kolm, welche ein
m ihren eigenen Gruden dei Skösde gefundenes. Kolm ge¬
ranntes Biineral auf Radium verarbeitet, glaubt mrt ihren
JO bis 36 Arbeitern jährlich 4.5 Gramm Radium erzeugen
>u können. _



In der Strafsache
gegen den Bergmann «U»,v Z«I»S1N m Nttt . den AckergeMfen
üodert Meiler in klchelbsrät wegen Beleidigung hat das Königliche
Sähöffengnicht' in Hachenburg aknE-? k-°ber 1910 für Recht erkannt

Die Angeklagten sind des Vergehens gegen §§ 185, 200
D„ 73  R St G.B. schuldig und werden deshalb wegen der Be-
Undiaung zu je 10 Mark Geldstrafe verurteilt . Im Falle der
Nichtbeitreiblichkeitder Geldstrafe tritt für je 5 Mark em Tag

MeichzeiOg wird den Gendarmerie - Wachtmeistern Schlünz
und Harrmann die Befugnis zugesprochen den Urteitstenor
innerhalb einer Frist von 8 Wochen nach Rechtskraft einmal
in, „Erzähler vom Westerwald" auf Kosten der Angeklagte»
zu veröffentlichen.

» »chrndurg, den 24. Oktober 1910.
ver «rriehtzlchrrlver Ser stönlgl. Umtrgerlchtr.

TurnvereinOHachenburg.
Unser diesjährigesUerbst-Zebauturnsn

findet am 6. November, nachmittags 4 Uhr, in der Vereins¬
turnhalle statt . Alle Freunde des Vereins und der Turu-
sache sind herzlichst eingeladen . Die Mitglieder haben
Angehörige (außer erwachsenen Söhnen ) ein Kind frei,
im Uebrigen zahlen Erwachsene 20 Pfg . und Kinder 10 Pfg.
Kinder ohne Begleitung ihrer Eltern haben keinen Zutritt.

Der Turnrat des Turnvereins (E. V.)

DrwoUenTotxen• • •

preist die ßausfjau die überaus grosse Butter*
ähalichkeit und hervorragende Verwendbarkeit der

bekannten Pflanzenbutler *Margarine

„Palmatc“,
Im flussehen, Geschmack und Uroma von feinster

üaturbutter nicht zu unterscheiden.

- -- ---- Ueberall erhältlich. --- ------

diieinige Fabrikanten: H. h. ITlohr, s.m.b.H., flltona*Bahrenield.

Trauringe

Achtung ! Achtung!
Auf nach Erbach-Büdingen
Gasthaus zum DistertaL

Aorgen, Sonntag den 30. Oktober,
humoriftifches Konzert
des i . Rheinischen Theater -Varietees „ Rheingold
Koblenz. Anfang4 Uhr und abends8 Uhr.

Eintritt 30 Pfg . Zum Besuch ladet hvsl. em
houis ltfiHer

Erbach-Büdingen.

anerkannt bestes Fabrikat in 333 u. 585 gestempelt,
find in allen Größen stets auf Lager und verkaufe die-
felben äußerst billig.

Bugo Backhaus, Bachenburg
Uhren, Gold- und Silberwaren.
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Prärn.
mit der

golden.
Medaille

Solide , bessere

W ohnungs-Einrichtungen
bestehend aus

Wohn -, Eß-, Schlafzimmer u. Küche
in Eiche, Nußbaum oder Mahagoni poliert

offeriere billigst.
Besichtigung ohne Kaufzwang gern gestattet.
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Vollständiges Bett

Faule Forderungen
jeder Art

werden sicher und schnell erledigt durch

„Stella 46
Internationales Inkasso-Büro und Handels-Anskunltei

Siegen i . W.
Prospekte auf Wunsch gratis und franko.

bestehend aus:

1Bettstelle,
zweischl ., groß,

l . o
Matratze in.Keil,
prima Bareiient

Rübenscbneii
(garant . feder¬
dicht u. echt rot)

für Oberbett
und 2 Kissen,

mit grauen Halbdaunen gefüllt , J BÜ)Orl)()ttil(;fl.

»ty
zusammen

nur 65Mk.
netto.

mit Ia. Messer in 4 Gli¬
om Lager,

Riibenscbneider-
f)äck$eima$«i>iiieitm<

für jede Maschine passend enC.?.SaintG8or£e,Hacli6
WarenhausS. Rosenau, HaMnrg. 6eia-vStIch»i-Höhe, auch ahneBürg . z.4,5°/o an jed. a. Wechs.,

^Schuldschein, aiich Ratenadzahlnng
:a§ igibt n. flntrop, Berlin no.is. Rkp.

Gelegenheitskauf.
IO Stück zweifarbig emaill.
mit vernickelter Kacheltüre , rum HOCbCtl eingerichtet,
für Holz und Kohlen , gibt zu N . 26 .— p. Stück ab

L. von Saint Seorge. Bachenburg.

Her Verluch holtet U

Eine 4 bis 5 Zi«
Wo hnung per'
1911 zumieten

Angebote mit
die Geschäftsstelle d.
erbeten.

gc$ud

Wenn Sie Seelig ' s kandierten Kornkaffee , den voll-
kommenstenErsatzfürBohnenkaffee , noch nicht kennen,
so verlangen Sie von Ihrem Kolonialwaren-
Lieseranten sofort eine Gratisprobe , damit Sie sich
selbst von den Vorzügen dieses Produktes überzeugen
können . Seelig ' s kandierter Kornkaffee wurde aus
der Ausstellung sür Gastwirts - und Hotelwesen
in Freiburg i . B . (Juni 1910 ) mit der goldenen
Medaille ausgezeichnet, ein Beweis für die Aner¬
kennung , die dieses vorzüglicheProdukt überall findet.

in verzinkter Ausführung,
nicht rostend

offeriert zu
M. 2.45 per ‘

C. von Saiut Georp,

Ia,Mi.. _
sowie sämtliche

Futter- und",.
offeriert billigst

Hermannf
Limburga. d. '

Telefon Nr. 2S7-

Wir wollen unserer Kundschaft noch vor unserer k4eueröflnung etwas besonderes bieten und geben

Ein Geschenk _ _
jedem Kunden , der in der Zeit bis zum 5. November von Mk . 2 .— an kaust . Außerdem haben mir in Mil HbteililNgk»

Große Preisermäßigungen
und bitten wir Sie in Ihrem eigenen Interesse , uns zu besuchen, bevor Sie sich ein Kleid , ein Koniektionsfluck , einen Gut,  obe|
lUanufakturwaren,  oder sonst etwas kaufen.

Wir bieten Ihnen große Vorteile. j
Warenhaus Beschs.

stch■Y > Wist
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